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Politiſche Nachrichten. 


Mainſtrom, den zıten Jun. 5 

Das Frankfurter Journal meldet: Heute (am 
roten) hier angekommene briefliche Nachrichten 
aus Wien melden, Athen ſey in Folge eines von 
den Türken unternommenen Sturmes, bei wel⸗ 
chem von beiden 7000 Mann umgekommen ſeyn 
ſollen, in die Hände der Türken gefallen. 

Paris, den Sten Junk. 

Die Etolle theilt eine angeblich offizielle Note 
mit, die von London nach Paris gekommen iſt. 
Ihr weſentlicher Inhalt iſt die mehrerwähnte 
Vereinigung der Maͤchte Frankreich, Rußland 
und England zum Beſten Grlechenlands. Es 
beißt am Schluß der Note: Die Verhandlungen 
ſind ihrem Abſchluß nahe, und bald hoffen wir 
ein Aftenfück bekannt machen zu können, wor⸗ 
über ſich die ganze gebildete Europäifche Welt 


freuen wird. — Falls die Unterhandlungen nicht 
den gehofften Ausgang nehmen, ſo, heißt es, 
ſollen die Europaͤlſchenßlotten ſich ins Mittel legen. 
Madrid, den 29ſten Mai. 5 . 
Ein Obriſtlieutenant, ehemaliger Chef elner 
royaliſtiſchen Bande, hat die Fahne des Aufruhrs 
zu Puycerda aufgeſteckt. Dieſe neue Bande Cars 
liſten ſchlägt denſelben Weg ein, wie die andern. 
Nach einer Correſpondenz, die man bei einem 
Maulthiertreiber aufgefangen hat, iſt das Capie 
tel von Girona die Hauptſtütze dieſer Bande, in⸗ 
dem es den Sold und andere Ausgaben beſtrel⸗ 
tet. Der Generalcapitain von Barcellona ſchreibt, 
es ſey ihm unmöglich dieſe Banden zu unterdrü⸗ 
cken, und man hat in dem Minifterrath beſchloſ⸗ 
fen, von der Obfervationsarmee einen Theil der 
Brigade des Generals D’Donnel zu trennen, und 
nach Gatalonien und dem untern Arragonlen zu 
ſchicken. 


— 


Angelegenheiten Griechenlands un d 
der Tuͤrkei. 

Aus der Gegend von Athen und aus zuver⸗ 
läßiger Quelle gekommene Nachrichten bis zum 
aten Mai melden Folgendes: Das unweit vom 
öſtlichen Geſtade des Piräus liegende Kloſter St. 
Spyridou (worin ſich die Türken noch immer be⸗ 
baupteten) wurde am 28. April unter den von der 
Beſatzung vorgeſchlagenen und von den Belagern⸗ 
den endlich zugeſtandenen Bedingung des freien 
Abzuges mit Beibehaltung ihrer Waffen überge⸗ 
ben. General Church hatte als Bürgſchaft für 
die treue Erfüllung der Capftulation Geißeln aus 
den Söhnen und Verwandten einiger Griechiſcher 


Capitani gegeben, und der Cavallerie Befehl er⸗ 


theilt, die Tuͤrken dei ihrem Abzuge bis an's Ufer 
zu escortiren, wo fie auf Kähnen eingeſchifft, 
und an Bord der Escadre geführt werden ſollten. 
Allein alle dieſe Vorſichts- Maaßregeln waren 
vergebens und nicht im Stande, die Türken ge⸗ 


gen die grauſame Wuth einiger Böſewichte zu 


ſchüͤtzen. 


Ein Grieche drängte ſich mit Gewalt 
in die Reihen, um einem der ausmarſchirenden 
Tuͤrken das Gewehr zu entreißen; der Türke lei⸗ 
ſtete Widerſtand, das Gewehr ging los, ohne 
jedoch den Griechen zu verwunden. Dies war 
das Signal zum Gemetzel. Mehrere von den⸗ 
ſelben Griechen, welche an den vorhergehenden 
Tagen nicht den Muth hatten, das faſt ganz in 
Schutt verwandelte, von wenigen Tapfern ver⸗ 
theldigte Kloſter anzugreifen, waren nun herzhaft 
genug, über die durch Hunger und Strapatzen 
ganz erſchöpften Türken herzufallen, und fie nie« 
derzumachen. Selbſt die Geißeln wurden von 
der blinden Wuth jener Böſewichte nicht ver⸗ 
ſchont; einige derſelben fielen unter den Streichen 
dieſer Männer, Umſonſt legte ſich General Church, 
über ſolche Gräuel empört, ins Mittel, um dem 
Blutbad ein Ziel zu ſetzen; nur Wenige von den 
ungluͤcklichen Türken konnten durch die perfönlis 
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chen Anſtrengungen des Gen. Church gerettet wer. 
den, unter dieſen der Bimbaſchi (Oberſt) der ta⸗ 
pfern Beſatzung. Oberſt Gordon, der, nach 
den Vorfaͤllen in der erſten Hälfte des Februars, 
nur auf dringendes Bitten der damaligen Regie⸗ 
tungs ⸗Commiſſion auf Aegina wieder Theil an 


den Operationen der Griechen genommen hatte, 


ſoll in Folge jener Gräuelthat auf der Stelle feinen 
Abſchied genommen haben. General Church er⸗ 
klärte, daß er die Armee unverzüglich verlaſſen 
werde, wenn die Schuldigen nicht der verdienten 
Strafe überliefert würden; zehn derſelben — ihre 
Zahl iſt aber bei weitem größer — ſind bereits 
ergriffen worden. 

Der Oeſtreichiſche Beobachter enthält Folgen- 
des: Die neueſten Nachrichten, welche uns über 
die weiteren Ereigniſſe bei Athen, uͤber Smyrna 
zugekommen find, reichen bis zum ı5ten Mai. 
Folgendes iſt der weſentliche Inhalt derſelben: 
Nachdem der, nach der Einnahme des Kloſters 
im Piraͤus, von den Anfuͤhrern der Griechen ent⸗ 
worfene Angriffsplan gegen die vor Athen ver» 
ſchanzten Türken dahin abgeändert worden war, 
daß der Haupt- Angriff in der Ebene an der Oſt⸗ 
feite des Oliven » Waldes, zwiſchen dieſem Walde 
und dem Berge Hymettus, ausgeführt werden 
ſollte, wurden in der Nacht vom Sten auf dem 
sten Mai 3000 bis 3200 Mann in den Häfen 
des Piräus und Phalerus eingeſchifft, und vor 
Tagesanbruch bei dem Vorgebirge Colias, zſt⸗ 
lich von der Bai des Phalerus, ans Land ges 
ſetzt, wo ſich auch Lord Cochrane und der Ober⸗ 
befehlshaber der Gtiechiſchen Landmacht, General 
Church befanden, um, nach erfolgter Ausſchiffung 
der Truppen, die erforderlichen Dispoſttionen 
zum Angriffe zu treffen. Die Griechen waren 
kaum eine halbe Stunde weit auf der Ebene vor⸗ 
gerückt, als fie von der Türkiſchen Kavallerie 
und einem Corps regulalrer Infanterle von den 
Verſtätkungs⸗Truppen, welche einige Tage zu⸗ 


vor aus Konſtantinopel im Lager des Seraskiers 
eingetroffen waren, angegriffen wurden. Das 
Gefecht dauerte nur von 8 bis 10 Uhr Morgens, 
und endigte mit einer vollſtändigen Niederlage 
der Griechen, welche gegen 2000 Mann, wor⸗ 
unter fieben Generale an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen, nebſt mehreren Kanonen und 
Fahnen verloren. Nur wenige erreichten das 
Ufer, um ſich an Bord der dort vor Anker ges 
bliebenen Fahrzeuge zu werfen; der Ueberreſt zer⸗ 
ſtreute ſich in die Gebirge. Lord Cochrane ſelbſt 
wurde von der eiligen Flucht der Griechen und 
der ihnen nachſetzenden Kavallerie der Tuͤrken der⸗ 
geſtalt überraſcht, daß er ſich ins Meer warf, 
um ein unweit der Kuͤſte vor Anker liegendes 
Fahrzeug durch Schwimmen zu erreichen. Schon 
zwel Tage früher, am gten Mai, hatte die 
Griechen ein anderes Unglück betroffen. Sie 
verloren einen ihrer tapferſten und ausgezeichnet⸗ 
ſten Heerführer, den General Karaiskaki, in ei⸗ 
nem an ſich unbedeutenden Gefecht an der Weſt⸗ 
ſeite des Olivenwaldes. Eine Flintenkugel traf 
ihn durch den Unterleib; er verſchied noch in der⸗ 
ſelben Nacht, trotz aller ſogleich angewandten 
wundärztlichen Hülfe, am Bord der Goelette des 
General Church. Die Akropolis hlelt ſich noch 
am ı5ten Mai, wurde aber von dem Seraskier 
feit mehreren Tagen lebhaft beſchoſſen. Die Grie⸗ 
chiſchen Commandanten dieſer Citadelle, in wel⸗ 
cher ſich auch Oberſt Faboler eingeſchloſſen bes 
fand, hatten eine, auf Verwendung der Offiziere 
der Franz. Marine in den Gewaͤſſern von Attika, 
der Beſatzung der Akropolis von dem Seraskier 
am rıten Mai angebotene Kapitulation ausge 
ſchlagen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Vom ruſten Julf d. J. au, wird in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Konigl, Saͤchſiſchen Ober » poſt⸗ 


1 


Behörde eine Perſonen ⸗Poſt zwiſchen Görlitz und 
Löbau zum Anſchluß an den, letzteren Ort paſ⸗ 
firenden Zittau Dresdener Eilwagen, in Gang 
geſetzt. Dieſe Anſchluß⸗Poſt wird aus Sörlitz 
Dienſtag und Freitag 2 Uhr Nachmittags abge⸗ 
hen, und von Löbau Mittwoch und Sonnabend 
7 Uhr Morgens nach Görlitz zurückkehren, fo 
daß die von Görlitz nach Bautzen und Dresden, 
und die von Bautzen und Dresden nach Görlitz 
gehenden Reiſenden, gleich von Löbau weiter rei⸗ 
fen können. Das Perſonengeld beträgt 8 ge. 
oder 10 Silbergroſchen pro Meile, zwiſchen Gör⸗ 
litz und Löbau alſo 1 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., und 
kann jeder Reiſende 20 Pfund an Gepäck frei, 
und an Ueberfracht bis 30 Pfund gegen das ge⸗ 
wöhnliche Päckerei⸗Potto, mitnehmen. Mit 
dieſer Poſt können auch Briefe, Gelder und Pa⸗ 
ckete, letztere bis zum Gewicht von höchſtens zo 
Pfund, gegen das gewöhnliche Porto befördert 
werden. 

Auf der verfloſſenen Leipziger Meſſe war der 
Waarenumſatz ſehr groß, aber der Gewinn der Ver⸗ 
käufer klein. — Ueber die Hälfte der Meßver⸗ 


käufer waren wiederum Preußen. Das induftrier 


reiche Bergiſche machte nämlich ſeinen Hauptab⸗ 
ſatz. — Die Fabricatur Leipzigs war niemals 
bedeutend, und ſinkt immer mehr. — Im Woll⸗ 
geſchäft, ſagt der Nürnberger Correſpondent, zeigt 
ſich gerade jetzt eine beſſere Ausſicht: denn die 
Britten erſcheinen wieder, um feinſte Wolle zu 
kaufen, aber keinesweges zu höheren Preifen, als 
die jetzigen ſind. Es iſt dies ein wahres Glück, 
denn hätte die Brittiſche Liebhaberei für die feinfte 
Wolle in ſehr hohen Preiſen noch zwei Jahrzehende 
fortgedauert, ſo hätten (wie im Schönburg⸗ 
Rechtburgſchen ſchon geſchehen iſt, und hier und 
da auch in Weimar) die Gutsherren die kleinen 
Beſſtzer mit ſehr zerſtreuten Aeckern rein ausge⸗ 
kauft und den Bauernſtand zum Bettlerſtand, wle 
in Irland, erniedrigt. 
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Der diesjahrige Breslauer Frühjahrs ⸗Woll⸗ 
markt hat an Maſſe des Products ſichtlich noch 
den vorjährigen übertroffen. Es ſind 18106 
Züchen gegenwärtig geweſen, welche auf 6337 1 
Centner geſchaͤtzt werden. Außer 188 ſchleſiſchen 
Tuchmachern hatten ſich noch 133 fremde Käu⸗ 
fer eingefunden. Alle hochfeinen Wollen, ind» 
beſondere Schleſiens, ging zu 10 bis 20 Thle. 
höher weg als im vorigen Jahre; dagegen ſtockte 
der Abſatz der minder feinen und ordinaͤren Wol⸗ 
len, und die Preiſe, die endlich dafür geboten 
wurden, waren nur wenig verſchieden von denen 
des ungünſtigen vorjährigen Marktes. 


Das letzte große Manßuvre bei Berlin ift von 


traurigen Unglücksfällen begleitet geweſen. Vier 


Mann ſollen auf dem Platze todt geblieben ſeyn, 
und mehr als 100 in den Lazarethen liegen. Se. 
Maj. der König ſind daruͤber höchſt betrübt, wie 
ſich dieſes von Ihrem menſchenfreundlichen Her⸗ 
zen nicht anders erwarten laͤßt. = 


Am sten Juni ertrank in Lauban, bei der 
Traugott Hertmannſchen Bleiche, am Wafferrade, 
der 88jaͤhrige Bleicharbeiter Chriſtoph Kuͤnzel 
aus Herzogswalde. Angewandte Wiederbele⸗ 
bungs ver ſuche blieben ohne Erfolg. 

Am g ten Juni hatte die zweite Tochter des in 
Lauban verſtorbenen Bürger und Gartenbeſitzer 
Schiller, Jungfer Johanne Chriſtiane Schiller, 
27 Jahr 2 Monate alt, das Unglück, daſelbſt 
durch das Hetabfallen einer Dachrinne am 
Kopfe dergeſtalt verletzt zu werden, daß ſie 
nach Verlauf einiger Stunden an den Folgen die⸗ 
fer Verletzung ihren Geiſt aufgab. 


Am raten Juni, Nachmittags zwiſchen 1 und 
4 Uhr, hat ſich über die Stadt Löwenberg, noch 
mehr aber über die umliegenden Dorffchaften 
Plagwitz, Braunau, Groß ⸗Rackwitz, Wenig, 
Rackwitz, Neuland, Ober⸗ und Nieder⸗Keſſels⸗ 


dorf, Ludwigsdorf, Ober ⸗und Nieder- Sirgwitz, 
Hartliebsdorf, Deutmanns dorf u. a. m., eln 
furchtbares Gewitter mit Hagelſchlag und Wol⸗ 
kenbruch entladen. Ja ſogar Erdſtöße hat man 
vernommen. Der Schaden, den dieſes 
Phänomen an Getreidefeldern, Gebäuden, Gär⸗ 
ten, Teichen, Ufern, Wegen, Chauſſeen und 
Brücken angerichtet hat, iſt ſehr groß; in Neu⸗ 
land zündete der Blitz die David Jungeſche Härte 
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nerſtelle an, welche gänzlich niederbrannte und 


aus welcher nur zwei Kuͤhe und einige Betten ge⸗ 
rettet werden konnten. Schaafvieh, Rindvieh, 
Schweine und Gefluͤgel ſind an einem Orte mehr, 
am andern minder in den Fluthen umgekommen. 


Die großen Hüte. 
(Beſchluß.) 

Kommen Sie doch hinaus, mein Herr Guts⸗ 
beſitzer Krell, ruft der junge Mann, und Herr 
Krell folgt imm. un Er 

Sie haben mich beleidigt, ſagt er ihm draußen; 
Sie ſind mir Genugthuung ſchuldig; ſonſt muß 
ich Sie fuͤr einen dummen Jungen erklären. 

Ich weiß zwar nicht, womit ich Sie beleidigt 
habe; die Genugthuung aber will ich Ihnen ge⸗ 
ben, die Sie begehren. Ich verſtehe Sie; ich 
bin Soldat geweſen, und Sie ſollen an mir Ihren 
Mann finden. 

Ganz wohl, ſagte der Andere; ließ ſich dle 
Wohnung des Herrn Krell angeben, und be⸗ 
ſtimmte eine Stunde des andern Tages zur nä⸗ 
hern Verabredung. 

Unterdeffen hatte die arme Schweſter in Todes⸗ 
angſt auf ihrer Bank geſeſſen. Sie mochte ſich 
vorſtellen, daß ſich die beiden Leute gleich drau⸗ 
ßen bei den Köpfen kriegen würden; lief deßhalb 
nach, und kam ihnen mit Haſt entgegen. 

Beruhigt und gelaſſen kamen ihe die beiden 
Herren entgegen. f f 3 
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Verzeihen Sie, mein Fräulein, ſagte Herr 
Krell; es war unbedachtſam, unartig von mir, 
was ich geſagt habe; ich könnte jetzt viel darum 
geben, es nicht geſagt zu haben. 

Ach, ſeyn Sie nur nicht böfe, daß ich Ihr 
Popel geweſen bin, ſagte die unbefangene Güte. 

Komm' nur, ſagte der Bruder mit einiger 
Haft, führte fie auf ihren Platz; und Herr Krell 
ſuchte ſich einen andern, um das Aufſehen zu 
vermeiden. Aber je entfernter er ihe nun war, 
deſto mehr ſuchten ſeine Augen die freundliche 
Kleinſtädterin; unbemerkt von ihr richtete er 
fortwährend ſeine Augen auf ſie; und es kam 
ihm vor, als wenn ihre Augen auch ihn ſuchten; 
elnige Mal ſah ſie ſich nach ſeinem Platze um, 
und dann bald rechts, bald links nach allen 
Seiten, wo Männer ſtanden. 

Das Stück war aus. Er wartete draußen 
auf ſie; ihr Bruder führte ſie; Krell ging in 
einiger Entfernung hinter ihr, und oft wendete 
ſich das muntere Köpfchen um. Hinter einer 
Reihe Menſchen kam er ihr endlich ganz nahe. 
Da hörte er mit ſcharfgeſpitzten Ohren aus ih⸗ 
rem wohltönenden Munde die ſanft und bittend 
geſprochenen Worte: Aber es iſt doch ein ſo ar⸗ 
tiger, hübſcher Menſch. 


Hilfe nichts, donnerte der Bruder, und flüs 


ſtert ihr etwas ins Ohr: 

Um Gottes Willen, ruft mit dem deutlichen 
Ausdrucke des Schreckens das Mädchen aus. 
Wo Du mir das anthuſt! 

Mehr konnte Herr Krell nicht vernehmen; denn 
eben verſchwanden die Geſchwiſter in einer Haus⸗ 
thuͤre. 

Krell brachte den kleinſtädtiſchen Engel nicht 
aus den Gedanken; er traͤumte von ihr, und 
ſtand mit ihr am andern Morgen auf. 

Zur beſtimmten Stunde kam der Bruder. Da 
der junge Mann ziemlich barſch war, fo machte 
Krell, obgleich er des Mädchens wegen dazu 


Luft gehabt hatte, keinen Verſuch zur Aus ſſöh⸗ 
nung. 

Man beſchloß, ſich zu ſchlagen, und zwar 
nach vierzehntaͤgiger Friſt. Der junge Mann 
ging; war aber kaum eine halbe Stunde fort, 
als es an Krell's Thuͤr klopft; er ruft herein, 
und man denke ſich ſeine Ueberraſchung! das 
freundliche Mädchen, die Schweſter, blaß von 
Angeſicht, mit rothgeweinten Augen, trat her⸗ 
ein, am ganzen Leibe zitternd. 

Ach, lieber Herr, rief ſie mit zagender Stim⸗ 
me; es ſchickt ſich wohl nicht für ein Maͤdchen, 
zu einem Herrn auf die Stube zu gehn; aber ich 
habe die ganze Nacht nicht geſchlafen. Ach, mein 
Bruder will ſich ja mit Ihnen ſchlagen. Thun 
Sie das doch um Gottes Willen nicht. 

Das hängt ja nicht von mir ab, mein ſchönes 
Fräulein. Will Ihr Bruder zurücktreten, fo 
genehmige ich es gern. 

Ach, der iſt ja nicht zu bewegen. Reden Sie 
ihm doch zu. 

Das kann ich nicht, ſagte Krell laͤchelnd. 

Ach, thun Sie's doch mir zu Gefallen, ſagte 
das Mädchen, und blickte ihn mit einem Paar 
Augen an, daß er in den Himmel des Friedens 
und der ewigen Verſöhnung zu ſchauen glaubte. 

Wie ſoll das geſchehen? ſagte er, im tiefſten 
Herzen bewegt. Da giebt es kein anderes Mittel — 

Nun? O, ſagen Sie! 

Als daß Sie mich heitathen. 

Kein anderes Mittel? — 

Kein anderes Mittel! Als Schwäger wollen 
wir einander die Hälſe nicht brechen. 

Der Bruder hatte feinen Stock vergeſſen, und, 
trat eben ein. Ueberraſcht wurde er, hier feine 
Schweſter zu finden, uͤberraſchter durch Krells 
Antrag, fie zu heirathen. Die Neuheit der Sache 
glich den Zwiſt aus, die Bekanntſchaft wurde 
fortgeſetzt, und die Heirath kam zu Stande. 


An einen großen Dichter unferer Zeit. 


Füngk Höre ich eines Vogels Lied ertönen, 
voll zarter himmliſch reiner Harmonie. 
O Philomele! Meiſterin des ſchönen 
Geſanges, ach! du biſt beſtegt; entflieh! 
Denn ferner wird man nicht mehr auf dich hören 
und deinen Zauberſang nicht mehr verehren. 
Homer! Horaz! Ihr andern Götterdichter 
der alten Zeiten! nicht mehr glänzet ihr; 
ſelbſt Arakus, der ſtrenge Todtenrichter, 
muß dir den Preis, du holder Vogel, dir 
verleih'n; denn keiner aller Etdenſöhne 
empfand, wie du, das Große und das Schöne. 
Auch Schiller, Genius der deutſchen Sprache, 
o komm und lerne jetzt das Dichten recht! 
Ein Vogel if erſtanden, der das ſchwache 
der reinen Sprach' entbehrende Geſchlecht 
der Deutſchen jetzt bezaubert mit Geſängen, 
die, wenn ſie könnten, bis zum Himmel draͤngen. 
Wer dieſer Vogel ſey, erriethſt du, Leſer! 
noch nicht? Bedauernswürdig wärſt du dann; 
du kennteſt ihn noch nicht, der größer 
durch Dichten iſt, als jeder deutſche Mann, 
dem ew'gen Ruhm die Muſen jetzt verleihen, 
weh dir! wie könnt' er's jemals dir verzeihen! 
7 F. Robert. G. 
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Zweiſylbige Charade. 


Die Erſte haft du eben ſetzt geleſen, 
Die Zweite iſt bei Noah ſchon geweſen, 
Columbus rief ſie ſeiner Mannſchaft zu. 
Und in dem Ganzen wohneſt ſicher du. 


Auflöſung der Charade im vorigen Stück, 
Weinsberg. 
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G e b o ren. 
(Görlitz) Tit. Hrn. Wolf Julius v 
dorf, Großherzogl. Weimariſcher Kammer 
Tit. Frn. Sidonie Gottliebe Iſidore geb. von dem 
Buſche, Fraͤul. Tochter, geb. den 13. 
den 15. Juni Emma Sophie Iſidore. Hrn. 
Chph. Heinrich Grauer, Königl. Preuß. Hauptm. 
von der Armee, Landgerichts⸗Depoſital⸗Rendant 
und Ritter des eiſernen Kreuzes, und Frn. Emilie 
geb. Bluͤmel genannt Dietrich, Tochter, geb. den 
11. Juni, get. den 12. Juni Henriette Sophie. — 
Hrn. Joh. Peter Dittrich, K nigl. Landgerichts⸗ 
Kanzelliſt, und Frn. Joh. Eleon. geb. Nickels, 
Tochter, geb. den 5. Juni, get. den 15. Jun 
Marie Hermine. — Joh. Jac. Duſcheck, Tuchm. 
Geſelle allhier, und Frn. Johanne Dorothee geb. 
Lieder, Tochter, geb. den 29. Mai, get. den 10. Juni 
Marie Thereſe. — Joh. Gottlob Leuckner, Gar⸗ 
tenpachter allhier, und Frn. Marie Roſine geb. 
Hofmann, Tochter, geb. den 5. Juni, get. den 
10. Juni Henriette Caroline. — Sam. Glieb 
Ernſt, Tuchmachergeſ. allh., und Frn. Joh. Eleon. 
geb. Weidauer, Sohn, geb. den 6. Juni, get. den 
13. Juni, Carl Eduard Theodor. — Joh. Chriſt. 
eb. Jochmann, außerehel. Tochter, geb. den 8 
uni, get. den 15. Juni Friedericke Auguſte. 
(Lauban.) D. 29. Mai dem B. und Vor⸗ 
werksbeſitzer Hrn. Heidrich ein S., Friedrich Wil⸗ 
helm. — D. 2. Juni dem B. und Freiw. Jacob 
eine T., Johanne Caroline. — D. 4. dem B., 
Handelsm. und Bezirksvorſt. Hrn. Hoffmann eine 
T., Juliane Henriette. — B. 8. dem B. und 
Tagarb. Müller ein S., Carl Auguſt. 
(Schoͤnberg.) D. 19. Mai dem Siebmacher 
Roͤßner eine T. — D. 29, Johanne Sophie 
Mittmann eine unehel. T. 
ra D. 27. Mai dem B. und 
Tuchmachermſtr. Gebhold eine T., Johanne Hen⸗ 
riette. — D. 3, Juni dem B. u. Toͤpfermſtr. 
Haaſe eine T. 
(Nieder Halbendorf.) O. 19. Mai dem 
herrſchaftl. Bierbrauer Mſtr. Mehnert ein S., 
Bernhard Oscar Conrad. 


Getraut. 
(Soͤrlitz) Hr. Friedrich Wilh. Ludw. Sieg, 
B. Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrber in Schoͤnberg, und 
Joh. Jul. Charl. geb. Zedler, Mſtr. Joh. lieb 


Gerß⸗ 


rr, und 


—— 


Juni, get. 


7 


Zedlers, B. und Oberaͤlt. der Böttcher allh., ehel. 
Ste Tochter 2ter Ehe, getr. den 10. Juni. — Joh. 
George Gebauer, Inwohner allh., und Frau Anne 

elene verw. Siller geb. Froͤmter, weil. Johann 

bph. Sillers, Hausknecht im Gaſthof zur goldn. 
Sonne, nachgel. Wittwe, getr. den 10. Juni. — 
Joh. Chph. Lehmann, K. Pr. zur Kriegsreſerve 
entl. Garde⸗Landwehrm., und Frau Anne Helene 
verehel. geweſ. Knobloch geb. Knappe, getr. den 
10. Juni in Sohra. 

Geſtorben. 

(Görlitz.) Joh. Glieb Waldes, verabſchied. 
Koͤn. Saͤchſ. Mousquet. allh., und Frn. Anne Rof. 
geb. Rothe, Tochter, Johanne Dorothee Friedericke, 
verſt. den 8. Juni, alt 2 J. 2 M. 6 T. — Carl 
Palmes, Tuchm. Gef, allh., und Frn. Suſanne 
Magdal. Carol. geb. Laubmann, Sohn, Franz 
Xaver Johannes, verſt. den 10. Juni, alt 10 M. 
23 T. — Mſtr. Chriſt. Glieb Goͤtzes, B. und 
Aelteſter der Schuhm. allh., und Frn. Joh. Dor. 
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geb. Theurich, Tochter, Johanne Gottliebe Helene, 
verſt. den 12. Juni, alt 21 Tage. — Joh. Chph. 
Kreidt's, geweſ. Stadtſoldat allh., und Frn. Joh. 
Chriſt. geb. Riccius, Sohn, Julius Moritz Kuguf, 
verſt. den 18. Juni, alt 2a M. — Mſtr. Carl 
Friedrich Schmidt, B. und Tuchm. auch E. E. 


Raths Thürfteher allh., verft. den 13. Juni, alt 
88 J. 9 M. 7 T. — Frau Joſephe verehl. Kling⸗ 


ohr, Hrn. Anton Klingohr, Muſik⸗ Director der 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft vorjetzt in Neufalz, Ehe⸗ 
wirthin, verſt. den 14. Juni, alt 39 J. 3 M. 
(Lauban.) D, 6. Juni Johann Auguſt, Sohn 
N: 1 5 Pa Zatob. — D. 8. Mſtr. Joh. 
ottfrie eeler, B. und Fleiſchhauer allhi 
69 J. 8 M. 10 T.“ me an 
(Seidenberg.) D. 1. Juni Chriſtiane Hen⸗ 
riett?, Tochter, des B. und Tagarbeiter Engler, 
6 M. 18 T. D. 2. Frau Marie Eliſabeth, 
Sun des B. und Zimmermſtr. Neumann, 49 J. 


Höchſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt 

rtlr. 

Goͤrlitz, den 14. Juni 1827. 
oierswerda, den 16. Juni 
auban, den 18. Jun:. 
Muskau, den 16. Juni 


1 

2 

2 

77 
Spremberg, den 16. Juni. 1 


Weizen. ae Gerſte. | Hafer. 


fer. [rtlr. ſgr. xtlr. fer. rtir, for. 
222 1 84 — 1284 — 1222 
— 1 10 if 2 — 272 
— 1 134 1422 — 222 
— 1 12 1: 1:9 — 274 
27＋ 1 10 11 12 — 1% 


RESELLER UELI ai ERITREA TOT IE Vdc 


Ein Freigut in der Nähe von Löbau, wozu 180 Dresdner Scheffel ſaͤbares Land und 100 Scheffel 
Wieſe und Holzung gehoͤren, ſoll nebſt dem vorhandenen Vieh, Schiff und Geſchirr ſofort aus freier 
Hand verkauft werden. Das Nähere deshalb erfahren Kaufluſtige bei dem Herrn Gaſtwirth Israel 


in Sohland bei Reichenbach. 


Ich bin gefonnen mein Haus in Groß⸗Radſſch, wozu 4 Dresdner Scheffel Acker⸗ und Wieſen⸗ 
land gehören, nebft 2 Kuͤhen und dem vorhandenen Wirthſchaftsgeraͤthe aus freier Hand zu verkaufen. 


Kaufluſtige erfahren alles Weitere bei mir ſelbſt. 
Nieder⸗Rengersdorf, im Juni 1827. 


— . ñ ͤ .. 


Wohlfeile 


Johann Lehmann, 
herrſchaftlicher Schaafmenger. 


Farben. 


Um mit einer Partie Farben für Mahler, Tischler und Maurer gänzlich zu räumen, ver- 


kaufe ich solche zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Michael Schmidt 
in Görlitz. 


Durch die Uebernahme des Gaſthofes zum weißen Roß allhier bin ich nunmehr vollkommen 
eingerichtet, allen hieſigen und auswaͤrtigen reſp. Durchreiſenden mit kalten und warmen Speifen und 
Getränken, auch guten Weinen aufwarten zu können, fo wie mit guten Betten und billigſter Bewir⸗ 
thung jeden Gaſt moͤglichſt zufrieden zu ſtellen. Mit dieſer Anzeige empfiehlt ſich ganz ergebenſt, 

Rothenburg, den 18. Juni 1827. 5 0 Keller. 

Bei meinem Etabliſſement in Musk au empfehle ich mich mit Anfertigung aller Arten von 
Sattler Arbeiten, und verſichere naͤchſt prompter und reeller Bedienung moͤglichſt billige Preiſe. 

: 8 Friedrich Aug. Flögel, Sattler-Mſtr. 2 


Ein Maͤdchen von 17 Jahren, welches bereits als Kindermaͤdchen en hat, wünſcht in diefer 


Art ein anderweitiges Unterkommen zu finden. Hierauf Reflectirende erfahren das Naͤhere in der Ex⸗ 
pedition der Oberlauſitziſchen Fama. 

Das treffend aͤhnliche Bild Ihrer Koͤniglichen Hoheit der Prinzeffin Marie, Gemahlin des 
Prinzen Carl Königliche Hoheit, iſt, in Kupfer geſtochen, um den ſehr billigen Preis von 5 Silber⸗ 
groſchen, zum Vortheile der im Pofts Dienſte invalide gewordenen Poſtillons, in dem hieſigen Grenz⸗ 
Poſt⸗Amte zu haben. Görlitz, im Juni 1827. 


Das errmanns⸗ Bad bei Muskau. 


Bei der herannahenden Badezeit empfehle ich allen denjenigen, welche das Muskauer Bad nebſt ſeinen 


reizenden Anlagen und Umgebungen beſuchen, zur Erinnerung an daſſelbe, die in meinem Verlag 
erſchienene: 
Beſchreibung des Herrmannsbades bei Muskau nebſt 5 ſauber nach der Na 


tur treu lithographirten Abbildungen der Anſichten des Herrmannsbades 


nebſt ſeinen Umgebungen. N 
Der Preis dafür iſt 1 Thlr. 15 ſgr., wofür es jederzeit zu haben ift: In Goͤrlitz in der edition 
der Oberlauſitziſchen Fama. In Muskau bei Hrn. A. Geißler. In Sa 912 n bei Hrn. 3. 80 yer. 
In Guben bei Hrn. Carl Weiner. n Fr. Aug. Julien, 
Buch = und Kunſthaͤndler in Sorau. 


Anzeige ’ 
für Philologen, Schulmaͤnner und Freunde der lateiniſchen Sprache. 
In der Oſtermeſſe 1827 hat folgendes wichtige Werk die Preſſe verlaffen und iſt in ſaͤmmtlichen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu inden: 
5 Reuſcher, D. F., (Director des Gymnaſiums in Cottbus). Ausführliche lateiniſche Schulgram⸗ 
matik für die obern Claſſen der Gymnaſien. Erſter Theil. Die Formenlehre. 25 Bogen 
roß 8. 18 gr. Der 2te Theil befindet ſich unter der Preſſe und wird binnen kurzer Zeit erſcheinen. 
Der ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer, welcher eine Reihe von Jahren an dieſen Unternehmen 
gearbeitet, glaubt durch Herausgabe dieſer Grammatik einem laͤngſt gefuͤhlten Beduͤrfniß abzuhelfen, 
und ich kann die Verſicherung hinzufuͤgen, daß dieſe Arbeit als eine ſehr gelungene zu nennen iſt. 
Sorau, den 1. Juni 1827. Fr. Aug. Julien, als Verleger. 
— — —— 
Den geehrten Abonnenten dieſer Wochenſchrift, die vierteljährlich bezahlen, wird hier⸗ 
mit ergebenſt angezeigt, daß mit der in kuͤnftiger Woche auszugebenden 26ſten Nummer das 


2te Quartal ſchließt. Diejenigen, welche aufs neue abonniren wollen, werden erſucht, ſol- 


ches bis zum 1ſten Juli zu thun. — Der vierteljaͤhrige Praͤnumerationspreis iſt 8 Silber⸗ 
groſchen, und einzelne Nummern koſten 4 Silbergroſchen. . 
Goͤrlitz, am 21ſten Juni 1827. s Die Redaction. 


